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Gewerbliches. 


Unſere gewerblichen Mittheilungen zum neuen 
Jabre beginnen wir ſchicklicher Weiſe mit nichts 
Mer, als einem herzlichen Neujabrswunſche an 
f. e hieſige Gewerbetreibende. Um gründlich wün: 
chen zu konnen, muͤſſen wir wiſſen, was zu wün: 
ſchen bleibt, und ſo wollen wir denn ein Bißchen 
rufen, ehe wir wuͤnſchen. 


Das vergangene Jahr war für Grünbergs er: 
fen Gewerbezweig, die Tuchmanufaktur, ein ſo be: 
nette, wie es faſt feit der Rußiſchen Grenzſperre 
wieter Zeit, eine nicht unbedeutende Anzahl aus— 
Beſaber Weber haben Arbeit hier gefunden, und 
botcböftigung im genannten Gewerbe iſt jedem ge⸗ 
ſti 85 geweſen, der fie geſucht. Daß bei dieſer guͤn⸗ 
band Conjunctur, die wir mehreren hieſigen Tuch⸗ 
lener agen durch Einführung der Fabrikation wol: 
gefoͤrdenodezeuge verdanken, der Arbeits-Verdienſt 
ben wen mancher Muth neu belebt worden ift, ha— 
1 freudig zu erkennen. Ob der Anfang zu 
nicht, “Abend beſſeren Zeit gefchehen, wir willen es 
zu ergrdel wir die Zukunft jener Modeſtoffe nicht 
indem die den vermögen, doch wir hoffen Vieles, 
genden unztfabrung lehrt, daß feigender Lohn ſtei⸗ 


mehr geweſen. Was nicht mehr gehört in 


hoffen, als ein mehr und mehr ſteigender Sinn 
fuͤr das, was Noth thut, ſich unter uns zeigt. 
Was wir gewiß wiſſen, iſt, wie wir's fruͤher 
oft ſchon geſagt und immer wieder geſagt haben: es 
wird beſſer werden, wenn wir beſſer werden; wer 
die Zeit nuͤtzen will, der muß fie verſtehen ler⸗ 
nen; ſie tadeln iſt leichter, denn ſie beſſer machen, 
doch nur dieß ſchafft aus Tagen der Truͤbſal Tage 
der Freude. — Weit entfernt, jenes Beſſerwerden 
allein als ein moraliſches zu betrachten, erkennen 
wir vielmehr an, daß bei uns noch immer ein ſchoͤ— 
ner Kern von ſittig-haͤuslichem Leben in vielen was 
ckern Familien beſteht: — Im richtigen Erfaſſen 
der Zeit ſcheint uns dagegen weit mehr zu fehlen, 
und hier giebt es vor Allem einen Punkt, der uns 
nicht genug der Empfehlung werth duͤnkt. Es iſt 
die Erziehung der Jugend. Viel iſt geſchehen, Viel 
bleibt noch zu thun. Will eine Fabrikſtadt friſches 
Erbluͤhen erringen, wer kaͤmpft am Kuͤhnſten, am 
Erfolgreichſten dafür? — die Jugend. Und doch 
wie wenig, wie faſt Null fuͤr eine Stadt von 
10,000 Einwohnern ſehen wir, daß unſere Jugend 
für einen Fabrikſtand, wie ihn die gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſe erheiſchen, erzogen wird. 
Zu Landwirthen, zu Juriſten, Kaufleuten, Lehrern 
u. ſ. f. uf f. erziehen wir unſere Kinder, zu 
Fabrikanten, dafür erziehen wir ſie nicht. Schade 


die zeitheridernehmungsgeiſt ſchafft, und hat dieſer um die ſchoͤne Zeit, die mit dieſem großen Fehl⸗ 


brikanten 


ige fo häufige Muthloſigkeit unſerer Fa- griffe immer mehr verloren gebt, 
verdrängt, fo iſt um fo Freudigeres zul ſchoͤnen Geldmittel, die von vielen noch vermoͤgen— 


chade um die 


* 


Wochenblatt. 
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Menou der Ceremonie der Beſchneidung entgegen.] Pflege. Die Luft, das Klima, die Lage ſeines Aufent⸗ 
Unter den dreißigjaͤhrigen Generalen, welche diefelhaltsortes, Alles war dem General guͤnſtig. In 


lunge Armee befehligten, war er faſt der Aelteſtez er dieſer lauen, von Wohlgeruͤchen duftenden Atmosphäre 


war den Fünfzigen bereits nahe. Seine Stirn be- ſchloſſen ſich raſch feine Wunden; er fühlte ſich gleich⸗ 
gann, ſich zu haͤuten; ſchon umzogen Runzeln ibreſſam verjüngt und erträumte ſich eine zweite Jugend. 
jurchen. Die Leidenſchaften des herbſtlichen Alters Ein fonderbarer Umſtand trug dazu bei, dieſe Ges 
find ſehr hartnädig, fie hängen ſich dem Glüde wie muͤthsſtimmung zu begünftigen. In den erſten Ta⸗ 
einem flüchtigen Genuſſe an, und erſetzen durch ihre gen der Eroberung des Landes hatten die Muſel⸗ 
Beharrlichkeit, was ihnen Verführeriſches abgeht. männer von Roſette, wenig beruhigt uͤber die Abs 
Menou entrichtete den Sinnen dieſen Tributz inmitten ſichten der Sieger, ihre Frauen kluͤglich unter das 
lener Männer in der Bluͤthe der Jahre, war er, mit Geſetz völlige Abſperrung geſtellt. Nicht Eine von 
ſeinen neunundvierzig Jahren, der einzige, der einer ihnen erſchien in den Straßen, ſelbſt nicht einmal 
verliebten Laune feinen Glauben oͤffentlich zum Opfer gehüllt in jenes weiße Betttuch, das fie in eben fo 
zu bringen wagte. viele umherirrende Schatten umgeſtaltet. Nur die 
geringere Volksklaſſe, ohne Unterſchied des Geſchlech⸗ 

5 Roſette war feine Zauberinſel. Als Hauptſtadtſtes, ging ihren Geſchaͤften nach; allein die Harems 
er Provinz des Delta war dieſer Ort dem Gensral|der wohlhabenden Claſſe blieben einer hermetiſchen 
Fer Reſidenz angewieſen; hier ſollte er von einer Blocade unterworfen. Dieſer Zuſtand der Dinge, 
deren Wunde Erholung ſuchen, die er bei derſwelcher der Eiferſucht der Männer zu Statten kam, 
anlürmung Alexandria's empfangen, gleichzeitig aberſerfreute ſich keineswegs des Beifalls der Weiber. 
eich die Patification der Umgegend uͤberwachen. Sie ſahen ſich kleiner Zerſtreuungen beraubt, welche 
mige militaͤriſche Promenaden laͤngs dem Nil ſicher-der muſelmaͤnniſche Gebrauch duldet und die allein 
en dieſen Erfolg und ließen bald danach dem Gene- die Langeweile ihres Gynaͤceums mildern. So ent⸗ 
fal nur noch die Sorge um feine Geneſung. i fie denn plößlic das gemeinſchaftliche Bad, 
unſtreitig die freundlichſte Stadt Niederaͤgyptens; die Spazierfahrten auf dem Waſſer; fie konnten nicht 

N einer der Muͤndungen des Stromes gelegen, ſicht mehr zu den Friedhoͤfen wallen, um hier an den 
ſie zu ihren Fuͤßen eine Unzahl Barken ſich kreuzen, Graͤbern der Todten zu weinen. Gleich allem An⸗ 
deren weiße Segel auf einem grünen Teppich hin- dern waren ſogar die frommen Uebungen unterſagt; 
gleiten ſcheinen. Schlankwuͤchſige Palmen, große das Leben war ein ewiger Monolog, der Harem dro⸗ 
A omoren, bald vereinzelt, bald in Gruppen dem hete. ein Grab zu werden. Während einiger Tage 
aue ſich darbietend, bilden der Stadt einen Schat- zeigte das unterdruͤckte Geſchlecht Ergebung; als jes 
„Bürtel, den gegen Norden Orangen- und Citro- doch die kloͤſterliche Abiperrung in ihrer ganzen Strenge 
Wäldchen ſchließen. Inmitten dieſer duftenden ſich erhielt, ohne daß ein Ende davon abzuſehen möge 
Tune, von einer Bogenlaube aus Acazien und lich, da erhob ſich Aufruhr und Verſchwoͤrung. An 
ren men umgeben, lag des Generals Wohnung, de- die Spitze. des Complottes ſtellten fi die beiden 
N Gärten der Nil beſpuͤlte und in feinen Krümmun-Toͤchter des Baders zu Roſette, deſſen Intereſſe uns 
mit ezaubernde Fernſichten gewaͤhrte. Flamingos ter der Quarantaine litt. Der Vater, deſſen Anſtalt 
Ufer olenfarbenen Fluͤgeln bevoͤlkerten des Stromes ohne Beſucher blieb, ſetzte feine Sitty Maſieh und 
wie zund beim mindeſten Geraͤuſche gewahrte man, ihre Schweſter in Freiheit, was denn auch der als 
ten, bi Unter laͤrmendem Geſchrer ins Waſſer ſtürz⸗ gemeinen Entſchließung ein Ende machte. Dieſe 
Für der mit ihren Plattfüßen eine Bahn ſich oͤffnend. Agenten der Inſurrection klopften nun von Thuͤr zu 
Refiden Gouverneur war dieſer Ort keine officielle Thür an und erwirkten dort die Ermaͤchtigung, ſich 
Seinem Jondern vielmehr nur ein Lieblingsaufenthalt.ſim Namen ſaͤmmtlicher Eingeſperrter zum Generals 
fügung eneralſtabe uͤberließ er einen zu feiner Ver⸗ Gouverneur zu begeben und ihn zu bitten, den 
und ver Nellten alten Palaſt im Innern der Stadt Frauen ein wenig Freiheit, den Männern aber die 
Ein ein 1 nur hoͤchſt ſelten fein kleines Luſthaus. erforderlichen Buͤrgſchaften für ihre Ruhe zu ge⸗ 
der Ton Diener, Namens Franz, gleich ihm aus wahren, Man begehrte nichts weniger, als eine 
Halbbri aine und Soldat in der achtundachtzigſtenſuͤbermaͤßige Emancipation, ſondern nur den Genuß 
rigade, genügte zu feiner Aufwartung und der Rechte, welche die Eroberung des Landes durch 


x 


die Franken geſtoͤrt hatte. Nichts konnte beſcheide⸗ 75 * 45 Ba des Mannes mit = rn. 
ner, nichts billiger fein. raid aske war bisher mit einem dichten eier ve 
Eines Morgens ſaß der General Menou in ſei⸗ huͤlt. Saint Mars führte dieſes Opfer der Leiden. 
am er en 1 .. — ai =. en zu Baſtille und 4 x erh 
uft einathmend, den die Orangenbaͤume aushau⸗ as Geheimni ſchloß. onn 
1 5 als Franz, fein ergebener Diener, auf ihn zu- alſo nur Ein Zeuge . . Zeuge hat 
lief. „General, General!“ — „Nun! was giebt's? geſprochen. Herr Billiard, ehemaliger Praͤfect und 
Du ſiehſt ja ganz erſchrocken aus.“ — „General, unter dem Kaiſerreiche im Miniſterium des Innern 
Drientalinnen, alle weiß gekleidet.“ — „Was wollen angeſtellt, veroffentlicht jetzt in den franzoͤſiſchen Zei— 
fie denn?“ — „Ich will des Henkers fein, wenn tungen die Erzählung von Saint Mars, in welcher 
ich es weiß. Es muͤſſen gewiß Tuͤrkinnen fein.” — fes heißt: „Die Aſtrologie hatte ihr Laboratorium in 
„Sind ſie allein?“ — „Nein! zwei Maͤnner begleiten dem Louvre aufgeſchlagen; Catharina von Medicis 
ſie. Schoͤne Baͤrte, aber haͤßliche Fratengeſichter. batte die geheimen Wiſſenſchaften in die Wohnung 
„Laß fie kommen.“ — Die Beſucher naheten ſich. der Könige eingeführt; Anna von Oeſtetreich ſchenkte 
Es war der Bader mit feinen beiden Töchtern, in an einem von Factionen umgebenen Hofe den Irr⸗ 
Begleitung eines Dragoman. Die Zuſammenkunft tyümern ihrer Zeit Glauben, wie Ludwig XIII. den 
erhielt dadurch einen officiellen Charakter: von der Wahrſagungen glaubte. Zwei Hirten batten ihm 
einen Seite die Sieger, von einem Oberofficier re- prophezeit, die Königin würde Zwillinge zur Welt 
eee der andern die Beſiegten, aa dieſe er: eines Tages die ur. 
durch ein Geflecht, dem man nicht zu widerftehen großer Unruhen im Reiche werden. Der König 
im Stande. Menou war Annes voll Wohl- faßte deshalb den Entſchluß, das zweite Kind zu 
en: lud die beiden Geſandtinnen ein, ſich nie: entfernen, um einen Bürgerfrieg zu verhindern. 
derzulaſſen, er bot ihnen Caffee und Sorbet, was Anna von Oeſterreich verſprach, ſich in den Willen 
ſie jedoch ablehnten; dann hoͤrte er ihre Beſchwerden des Koͤnigs zu fuͤgen. Die Koͤnigin wurde wirklich 
und zeigte ſich ganz geneigt, denſelben abzuhelfen. von zwei Knaben entbunden. Der zweite Sohn 
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Inzwiſchen waren die Geſandtinnen verſchletert ge-Anna's von Defterreih wurde dem Saint Mars 


blieben, fo daß von ihrem Antlitze nur die ſchwarzen übergeben, welcher ihn nicht wieder verließ, ꝛc.) — 
Augen zu erſchauen waren, die das Herz des armen Iſt dieſes Actenſtück echt, und es hat noch Feine 
Menou entzuͤndeten. Vor Allem zeichnete ſich Sitty franzöͤſiſche Zeitſchrift die Echtheit bezweifelt, ſo 
Mafieh, die Aeltere, durch die Verheerungen aus, ware jenes geſchichtliche Näthfel mit Einem Male 
die fie veranlaßte. Es war dem General unmöglich, gelöſet. reif, — 
den Blick von dieſen Augenſternen abzuwenden, de- * Unter den Norrheiten des römifchen Kaifers He: 
nen Blitze entjprüheten. Er verſprach alles, was liogabalus, welche Aelius Lampridius in deſſen Leben 
man gewünſcht, und bürgte für die Achtung, welche erzählt, it von ganz befonderer Art die, daß er nach 
feine Truppen hinfort gegen die Frauen hegen würden. der Pfundezahl von Spinnenweben Roms Größe 
(Beſchluß folgt). meſſen zu koͤnnen glaubte. Er befahl naͤmlich, wie 
der angeführte Geſchichtſchreiber (Cap. 10) ſagt, ſei⸗ 
ei 55 ch er gegen eine ihnen feſt⸗ 
eg: geſetzte Belohnung 1000 Pfund Spinnenweben zu 
Mannichfaltiges. verſchaffen, worauf dieſelben ihm 10.000 Pfund iR 
»In Berlin fol in den Köpfen mehrer jungen | bracht haben ſollen. „Nun,“ fagte er, „daraus kann 
Leute eine welterſchuͤtternde kuͤhne Idee entftanden man auf die Groͤße von Rom ſchließen!“ 
fein, die naͤchſtens ins Leben treten wird. Sie ha:| Den neueſten Nachrichten aus Paris zu Folge, 
ben ſich naͤmlich vereinigt, dieſen Winter ohne Frack⸗ wirft der arteſiſche Brunnen jetzt taglich mehrere 
roͤcke auf die Bälle zu gehen. Statt derſelben wollen tauſend kleine Seefiſche aus. f 
fie zierliche ſammtne und feidene, gold» und filber: 
geſtickte Ritterroͤcke tragen. 
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